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eise steigen 

nf Prozent 
V O N  JENS ANKER 

Der Aufiichtsrat der Berliner Was- 
serbetriebe hat erwartunggemaß 
d ~ e  Erhohung der Wasserpre~se um 
5,4 Prozent &r das kommende Jahr 
beschlonen. Das entspricht emer 
Steigerung in Hohe von 82 Cent 

o Person und Monat. nie  Preis- 
eigerung murS jetzt noch von der 

ilJreisprufungskomssion der 
Wirtschaftsverwaltung genehmigt 
werden. 

ie pauschale Anhebung des 
serpreises war lange umstritten. 

Die Wasserbetriebe, Wirtschaftsse- 
nator Harald Wolf (PDS) und die 
fridustrie- und Handelskammer 
(IHK) hatten sich ursprunglich a~if 
eln Sockelmodell geeinigt. Dem- 
nach waren Haushalte und Ftrmen, 
clre vlel Wasser verbrauchen, wem- 
gcr belastet worden als Firmen und 
Singlehaushalte, die weniger Wisser 
nutzen. Dieses Modell scheiterte je- 
doch am Widerstand der SPD im 

Senat. Die Wasserbetriebe recht- 
fertigten die Erhöhung der Wasser- 
prelse im kommenden Jahr imt ge- 
stiegenen Energiekosten und dem 
hohen AufWand für Pump- und 
I,eitun@systeme. 

Die Berliner Wirtschaft kritisiert 
die neuerliche Preiserhohung 
ccharf. „Die Preisspde beim Berli- 
ner Wa~ser dreht m e r  schneller", 
lleillt es in emer gemeinsamen Er- 
IJarung von IHK, Handwerkskam- 
mer und der Vereinigung der Un- 
ternehmerverbande. Der hohe 

sierpreis gefahrde den Berliner 
Mittelstand. „Die Berliner Wlirt- 
~ h a f t  fordert den Senat daher 
nochmds auf, die Ernfuhrung eines 
neuen Tarifmodells im Interesse der 
nuttelstanclschen Wrtschaft rucht 
langer zu blockieren." 

Der Verband Berlin-Branden- 
l?urgischer Wohnungsunternehmen 
fordert daruber b u s  Einsicht in 
rke Tarißralkulaaon und den Priva- 
tisierungsvertrag der Wasserbetrie- 

Duschen kostet künftig mehr: Im Durchschnitt müssen die Berliner 82 Cent pro Monat zusätzlich bezahlen Foto: IFA-Bilderteamßieporters 

höhen, ohne daß die Offentlichkeit 
ctie dabei zugrunde gelegten Fakten 
kennt. 

Mit der 15prozentigen Preiser- 
höhung in diesem Jahr liegen die 
Berliner Wasserpreise nach Anga- 
ben der Wasserbetriebe im Bundes- 
vergleich in1 Mittelfeld. In Berlin 
kostet ein Kubikmeter Wasser zur 
Zeit 1,97 Euro. Am teuersten ist es 
in Saarland, Nordrhein-Westfalen 

,und Hessen (rund 2,30 Euro je 
Kubikmeter). Sachsen und Bayern 
ahlen dagegen nur rund 1,70 Euro. 

Die Berliner Wasserbetriebe wa- 
1999 zu 49 Prozent an den 

zösischen Multi Vivendi (heute: 
olia) verkaufi worden. Das Land 

hat sich dabei dazu verpfkchtet, 
dem Unternehmen aus dem Ge- 

winn der Wasserbetriebe jährlich 
einen Millionenbetrag zu zahlen. 
Der Verkauf war in der damaligen 
großen Koalition umstritten, Ein 
Teil der SPD-Fraktion fordert noch 
heute die Rückabwicklung des Ge- 
SC hafis. 

Die Wasserbetriebe beschäfiigen 
derzeit 5244 Mitarbeiter. Vor sieben 
Jahren waren es noch 6580. In fünf 
Jahren sollen es nur noch 4000 Mit- 
arbeiter sein. 

Der Wasserverbrauch sinkt in 
Berlin seit Jahren. Haben die Berli- 
ner vor zwölfJahren noch 214 Liter 
pro Tag verbraucht, so waren es im 
vergangenen Jahr nur noch 119 Li- 
ter. Vor der diesjahrigen Preiserhö- 
hung hatte es in Berlin acht Jahre 
lang keine Preiserhöhung gegeben. 

Vergleich der Trinkwasserpreise 2004 " 

Angaben in Euro pro m3 (ausgewählte Städte) Hinweis zur Berechnung: 
3 - In Berlin gibt es keine Grund-, sondern 

nur Mengenpreise 


